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Betriebswirtschaftliche Spalte
Akkord- oder Prämienlohn?

K. Zollinger (c/o W. E. Zeller, Kilchberg)

1. Definition
Unter Akkordlohn verstehen wir ein individuelles, lei-

stungsabhängiges Èntgelt für verrichtete Arbeit, wobei der
Lohn in einem bestimmten Verhältnis (z. B. proportional)
zu den dem Lohnsystem zugrundegelegten Leistungsein-
heiten verläuft.

Unter Prämienlohn verstehen wir ein leistungsabhän-
giges Entgelt für verrichtete Arbeit, wobei nur ein Teil
des ausbezahlten Lohnes in einem bestimmten Verhältnis
zu den dem Lohnsystem zugrundegelegten Leistungsein-
heiten verläuft.

2. Akkordlohn
Die in der Textilindustrie — vor allem in der Weberei

— gebräuchlichen zwei Akkordsysteme werden gemeinhin
mit «Geldakkord» und «Zeitakkord» bezeichnet. Der — im
gebräuchlichen Sinne verstandene — Geldakkord basiert
auf der maschinellen Leistung. Am Beispiel der Weberei
betrachtet, wird für die Leistungseinheit von 1000 Schüs-
sen ein bestimmter Ansatz in Rappen bezahlt. Dieser An-
satz wird empirisch bestimmt, d. h. bei Aufnahme eines
neuen Artikels wird dieser zuerst durch eine Vorweberin
in Arbeit genommen; dabei stellt man die maschinelle
Leistung in 1000 Schuß pro Stuhl in einer bestimmten
Zeit fest und errechnet quasi rückwärts über den ge-
wünschten Stundenlohnansatz und die empirisch be-
stimmte Stuhlzuteilung den Akkordansatz je 1000 Schuß.

Hervorstechendstes Merkmal des Geldakkordes im ge-
bräuchlichen Sinne ist somit die Tatsache, daß dem Ak-
kord die maschinelle Leistung oder, mit anderen Worten,

der Nutzeffekt zugrundegelegt wird. Im Gegensatz zu die-

sem Geldakkord versucht der Zeitakkord, sämtliche Ge-

gebenheiten des Arbeitsablaufes der Weberin, also deren

Belastung, zu berücksichtigen. Mittels systematischer Ar-

beitsstudien werden die Handzeiten für sämtliche auftre-

tenden Arbeiten ermittelt. Langfristige Untersuchungen
geben Auskunft über die Häufigkeit der auftretenden

Störungen, und genaue Berechnungen lassen die söge-

nannte «Vorgabezeit» für 1000 Schuß ermitteln. Derartige

Berechnungen ermöglichen eine optimale Auslastung der

Arbeiterin und eine bewußte Steuerung der Belastungen

mittels zweckmäßiger Artikelzuteilung. Es sei nun ab®

in diesem Zusammenhang erwähnt, daß es ohne weiteres

auch möglich ist, den sogenannten Zeitakkord in der

Form des Geldakkordes zur Auszahlung zu bringen. Die-

ses noch da und dort anzutreffende Vorgehen rechnet die

Vorgabezeit für 1000 Schuß in Rappen um, so daß bei

oberflächlicher Betrachtung bei diesem Auszahlungsmodus

kein Unterschied zum vorstehend beschriebenen gebräuch-

liehen Geldakkord festgestellt werden kann. Damit wir

klar, daß man nicht einfach nur unterscheiden darf zw'"

sehen den Ausdrücken «Geldakkord» und «Zeitakkord',

um das Prinzip des Akkordsystems zu definieren, sondern

daß man vor dessen Beurteilung untersuchen muß, "

dem System die maschinelle Leistung mit empirisch er

mittelter Stuhlzuteilung («Geldakkord») oder die beb

stungsgerechte Stuhlzuteilung («Zeitakkord») zugrunde

liegt.
Nun weist der eben beschriebene Zeitakkord auch g

wisse Nachteile auf, denn andernfalls müßte über

Frage Akkord oder Prämie nicht diskutiert werden.



Sind das alle Modelle...
welche die Firma Handschin 8- Ronus anbietet? Nein, natürlich nicht. Dies ist nur eine kleine Kostprobe aus

dem vielseitigen Hanro-Fabrikations- und Verkaufsprogramm. Es umfasst gewirkte und gestrickte Produkte aus
natürlichen und synthetischen Fasern. Die mit perfekter Passform hergestellten Kleider, Costumes, Mäntel,
Pullover, Slacks, Nachthemden, Liseuses, Pyjamas, Unterröcke sowie die Damen-, Herren- und Kinderwäsche

werden auf der ganzen Welt von begeisterten und modernen Menschen getragen.

Handschin & Ronus AG, Liestal/Schweiz



XVI Mitteilungen über Textilindustrie

Fortschrittliche
Schweizer Textilbetrieb

Die nachstehenden Firmen, die anläßlich der VST-Sti

dienreise vom 10. bis 14. Oktober 1966 besucht wurde-

unterstützen mit ihrer Inserierung in dieser Nummeri:

Bestrebungen der «Mitteilungen über Textilindustrie

VST, VET und die Redaktion danken für diese Sympe

thiekundgebung.

Feinweberei Elmer AG, Wald

Kammgarnweberei Bleiche AG, Zofingen

HANRO, Handschin & Ronus AG, Liestal

RITEX AG, Zofingen

Spinnerei an der Lorze, Baar

Spinnerei Streift AG, Aathal

Stoffel AG, St. Gallen, mit den Betrieben in

Mels, Schmerikon und Netstal

RITEX - YOUNG STYLE
für junge und junggebliebene Männer!

YES SIR, RITEX!

Bezugsquellennachweis durch

RITEX AG, Qualitätsbekleidung, Zofingen
Mitglied des SWISS FASHION CLUB

In den Nummern 11 und 12/1966 sowie 1, 2 und 3/1*

der «Mitteilungen über Textilindustrie» wurde über dies

Studienreise eingehend berichtet.
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Beispiele aus dem vielfältigen Produktionsprogramm:
Stoffels AQUAPERL für Regenmäntel

Stoffels SPLENDESTO für bügelfreie Baumwollhemden und -blusen
Echte «STOFFEEI» - die Taschentücher für Damen und Herren.

STOFFELAG.ST.GALLENSCHWEIZ
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BLEICHE
ein Begriff für die Herstellung modischer

Herren- und Damenstoffe

KAMMGARNWEBEREI BLEICHE AG Zofingen

SPINNEREI STREIFF AG

8607 AATHAL ZH

Unser Produktionsprogramm:

LAE Amerika cardiert
Peru Tanguis cardiert
Peru Tanguis gekämmt
El Paso gekämmt
Peru Pirna gekämmt
4A Karnak la gekämmt
Synthetics/Baumwolle
Elastacore (elastische Garne)
Wolle/Baumwolle

Ne (12)-16- 44

Ne 20 - 50

Ne 20 - 60

Ne 20 - 60

Ne (40) -60-120
Ne (40)-60-120
Ne 20 - 60 - (70)

Ne 20 - 60 - (70)

Nm 20 - 70

Wir halten uns als Lieferant gerne empfohlen
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n—,G=5 Ii

ein Begriff für Qualitätsgarne in Baumwolle und Synthetics

Feinweberei Elmer AG

Wir fabrizieren: glatte und gemusterte Rohgewebe

in Baumwolle, Fibranne, Nylon und diversen

Chemiefasern für die Bekleidungs-, Stickerei- und

übrige Textilindustrie. Gewebebreiten bis 190 cm.

8636 WALD ZH Telephon 055 / 9 11 91
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für alle Natur- und Chemiefasern

robust — betriebssicher

Jametti-
Kettbäume und
-Spulen

KOMPLETTE K ETT E N-A N TR I E B E MIT
EIN-, ZWEI UND DREI FACH-ROL-
LENKETTEN, KETTENRÄDER, VOR-
GEARBEITET UND EINBAUFERTIG
FERNER: GALLSCHE-, TRANSMIS-
SIONS- TRANSPORT DECKEL-
FLEYER- UND K R E M P E L K ETT E N

GELENKKETTEN AG. H ERG1S Wl L / NW.

A. Jametti & Co.

Somma Lombardo (Varese)

Generalvertretung für die Schweiz:

R. Guth & Co. Basel 3

Schützengraben 35, Tel. 061 /24 82 91

* Die Schweizer
Markenpapiere

„DIAGONAL" und
*- „ORIGINAL" für

Verdolmaschinen

>- v „N2", „X" u. „Z" für

Schaftmaschinen

^Ij sind erstklassige

Iii Qualität

Hersteller:

AG. MÜLLER & CIE. Neuhausen a/Rhf. SCHWEIZ

WEBHARNISCHE „SCHNITZLER & VÜGEL^

Generalvertretung für Schweiz und Liechtenste^
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Raboma
Radialbohrmaschinen

Konstruktiver Höchststand
kombiniert mit bester
Werkstattarbeit.

In Leistung, Betriebssicherheit
und Lebensdauer unübertrefflich!

/Si
8024 Zürich Mühlebachstrasse 11-15
Telefon 051/345400

M

Flachstahllitzen mit recht-

eckigem Fadenauge, Prä-

gung und speziellen End-
Ösen für die automatische
Einziehmaschine Uster.

Reiterlose EMUTEX-Web-

geschirre für die automa-
tische Einziehmaschine
Uster. EMUTEX-Webelitzen
mit patentiertem Manipu-
lierloch.

Elektrische und mechani-
sehe Kettfadenwächter-
Lamellen mit angeschräg-
tem Kopf für die automati-
sehe Einziehmaschine
Uster.

E. Fröhlich AG
8874 Mühlehorn
GL (Schweiz)
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Antriebsprobleme? Das
p*r£,+S2=2Py Habasit-System

| bietet die
^einfachste Lösung

Anwendungsnormen

V0 £)AxM. "vw-

Betriebskosten?

»CXc A v>

Optimale Wirtschaftlichkeit durch
direkte Ablesung bestimmen. Zu-
schneiden, Endverbinden und
Montieren in wenigen Minuten
durch Hilfskräfte.

Hersteller: H ABAS IT AG
4153 Reinach-Basel
Tel. 061 82 77 82 Telex: 62 859

habasit
Seit 1946 weltweit

KIS5LING

L. KISSLING & CO. MASCHINENFABRIK ZÜRICH TEL. (051)466400

Stirnradgetriebe bis 300PS

Kegelradgetriebe bis 300PS

Planetengetriebe bis 150 PS

Schaltgetriebe bis 200 PS

SpezialgetriebejederGrösse
und für alle Industrien.

Getriebemotoren zusammengebaut
mit Elektromotoren aller Bauarten
für Leistungen von 0,1 bis 100 PS
und Übersetzungen von 4 bis 600:1.

Normaldrehzahlen von 2-600t/Min.
kurzfristig lieferbar.
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127 Jahre
im Dienste der Textilindustrie

Schon seit 127 Jahren stellen wir Seidenzwirne
aller Art, roh und gefärbt, her

ORGANZIN und TRAME sind auch heute noch

Spitzenerzeugnisse unserer Firma

Im Chemiefasersektor sind wir ebenfalls schon
seit 20 Jahren mit Erfolg tätig

Mit NOVATEX®, dem hochelastischen Kräuselgarn
aus Nylsuisse, dem niedrigelastischen NOVATEX-
HELIODOR NE, oder mit unseren Terylene-Ter-
suisse-Trevira-Zwirnen stehen Ihnen Garne von

höchster Qualität zur Verfügung

Profitieren Sie von unserer langjährigen Erfahrung

ZWICKY
ZWICKY & CO.

8304 Wallisellen
Tel. (051) 93 24 11

Telex 52401 Grob & Go, AG CH - 8810 Horgen
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/ / /H/ / /

Gebrüder Iten
Textilspulenfabrik
6340 Baar
Telephon 042/41319

Nachfolger von Erwin Meyer, Holzspulenfabrik, Baar

Textilspulen in Metall, Kunststoffen und Holz

Spezialität: schnellaufende Textilspulen,
Textilspulen mit KunststoffÜberzug

100 Jahre Spulenfertigung für die Textilindustrie

Bestbewährte

Webeblätter für die gesamte
Textilindustrie
in Zinnguß fabriziert

Walter Bickel
Webeblattfabrik
8800 THALWIL
Telephon 051 / 9210 11

Selbstschmierende
Ç£issa-Lager

Einige Dimensionen
aus unserem reich-
haltigen Vorrat.

Nach Möglichkeit
genormte Grössen
verwenden, da Kur-
ze Lieferfristen und
vorteilhafte Preise.

N»

-• t * Jdf

// 7

5 77
£ £7

*0 £/
£7

yt£oc/Ôi ZttOCÄ
Claridenstr. 36 Tel. (051) 23 66 42

268/
28 2-7
35 £7
50 77
6087

/a

68 6»

"72

Spezialwerkstätte
für die

Hartverchromung

Fadenführern, Fadenbremsen, Walzen,

Spindeln usw. für die Textilindustrie.

Polierte oder mattierte Ausführung.

Verlangen Sie unverbindlich Auskunft

oder Offerte.
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Warum gerade
Gmöhling-

Behälter?
weil viele Tausende sich
seit Jahren in Schweizer
Textilbetrieben bewähren

weil sie, ganz ohne Nieten
konstruiert, für Textilgut
besonders geeignet sind,
da kein Einhängen von
Fäden möglich

weil sie durch das sträng-
gepreßte Voilprofil beson-

ders verschleißfest und
einwandfrei stapelbar sind

weil in jeder gewünschten
Größe lieferbar

weil, weil, weil so viele
Gründe dafür sprechen,
daß Sie unbedingt bei
Bedarf

unsere Offerte verlangen
sollten

WILD AG 6301 ZUG
Tel. 042/4 58 58

Telex 58385

WIPPERMANN

Wilhelm Plüss
8039 Zürich Talstrasse 66 Tel. 051/272780
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TERYLENE'
ein Faktor, mit dem Sie

rechnen können!

Immer mehr Konfektionäre rechnen sich aus, dass
es sich lohnt, in 'Terylene' gross einzusteigen!
Eine Fehlrechnung, wer glaubt, die Entwicklung
von 'Terylene' sei nicht mehr zu steigern. Ständiges
Forschen, ständiges Verbessern. Von Jahr zu Jahr
bessere Stoffqualitäten, schönere Dessins!
Kalkulieren Sie Ihren Gewinn in 'Terylene'! Es

lohnt sich schon, ein breites Sortiment am Lager
zu haben, denn 'Terylene' verkauft sich leicht, aus-
gesprochen leicht!
Mit einer kräftigen und breitangelegten Publi-
kumswerbung können Sie rechnen
'Terylene' - ein Gewinn für alle, die es verarbeiten,
verkaufen und tragen. Zu jeder Jahreszeit!
Die Rechnung geht auf in...

énrrr?
'Terylene' ist die eingetragene Schutzmarke der I.C.I.

Bezugsquellen durch I. C. I. (SWITZERLAND) AG, Postfach,
8039 Zürich, Telefon (051) 255091.

Interessieren Sie sich für den abgebildeten Calculator.

Dann schreiben Sie uns bitte.
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_ Die Einrichtung eines Zeitakkordes, z. B. in der We-
berei, verlangt umfangreiche Arbeiten (Zeitstudien,
Stillstandsaufnahmen, Artikelberechnungen usw.).

— Der einmal eingeführte Zeitakkord muß — soll er ein-
wandfrei funktionieren — laufend betreut werden
(neue Stillstandsaufnahmen, evtl. in gewissen Interval-
Jen Ueberprüfung der Handzeiten mittels Zeitstudien
usw.).

_ Der in Franken ausgedrückte Nutzen des Zeitakkordes
kann in Kleinbetrieben unter Umständen durch obige
technisch-administrative Arbeiten wieder kompensiert
werden.

— Belastungsschwankungen und große Leistungsunter-
schiede (zwischen einzelnen Arbeiten oder beim glei-
chen Arbeiter von Monat zu Monat) können sich bei
Bezahlung im reinen Zeitakkord unliebsam bemerkbar
machen.

Das einfachste Mittel, um den zuletzt erwähnten «Nach-
teil» zu beheben, besteht darin, den Zeitintervall, wäh-
rend dessen die Leistung gemessen wird, zu verlängern
(also anstatt einen Monat mehrere Monate). Wir behelfen
uns dabei so, daß die monatlich erbrachte Leistung wohl
abgerechnet und in einem Leistungsfaktor ausgedrückt
wird, daß aber dieser Leistungsfaktor nicht direkt, son-
dem im Durchschnitt der letzten drei oder vier Monate
ausbezahlt wird. Es wird also beispielsweise im Septem-
ber die durchschnittliche Leistung der Monate Juli, Au-
gust und September der Akkordzahlung zugrunde gelegt.
Dieses Vorgehen wird vor allem auch von Arbeitnehmer-
seite — wie die Erfahrung gezeigt hat — geschätzt, indem
kurzfristige Unpäßlichkeiten oder andere Einflüsse in ei-
ner Zeitspanne von drei bis vier Monaten kaum mehr
eine allzu fühlbare Akkordschwankung verursachen. Die
Gesamtbezüge des Arbeitnehmers werden dadurch in kei-
ner Weise geschmälert.

Nun können individuelle Leistungsunterschiede inner-
halb einer bestimmten Tätigkeit (z. B. Kreuzspulen) von
Arbeiterin zu Arbeiterin zusätzlich zum Ausgleich über
mehrere Zahlungsperioden nach einer «Abschwächung»
des Zeitakkordes rufen. Wir stellen rein von der Lei-
stungsseite her Schwankungen zwischen 80 bis 130 oder
sogar 140 % fest (100 % Normalleistung). Wenn 100 %
beispielsweise Fr. 3.— zahlen, so schwankt in diesem Falle
der reine Zeitakkord zwischen Fr. 2.40 und Fr. 3.90 oder
sogar Fr. 4.20. Es treten also Extremwerte auf, die aus
verschiedenen Gründen (Mindestlohnansätze; Spitze liegt
über einer höher qualifizierten Arbeit usw.) praktisch
nicht ausbezahlt werden können. Ein wesentlicher Punkt
muß bei diesen Ueberlegungen auch immer berücksichtigt
werden: Gewisse Tätigkeiten, wie das Kreuzspulen, er-
möglichen eine praktisch unbegrenzte Leistungshergabe,
was der Qualität abträglich sein kann und vor allem even-
uell auch zu dauernden Leistungshöchsteinsätzen führt,
ie nicht unbedingt vertreten werden können.
In den eben zitierten Fällen nützt natürlich ein Aus-

Seich über mehrere Monate nicht viel. Der reine Akkord
somit eventuell nicht nur nach unten (Mindestlohn),

on em auch nach oben begrenzt werden, so daß nur eine

off
Leistungsspanne und damit auch Lohnspanne« Zudem wird vielfach innerhalb dieser Lei-

gsspanne der Akkord nicht mehr proportional, son-
u unterproportional zur Leistung ausbezahlt.

«abiT "?^®^ührte, graphisch dargestellte Beispiel eines

lunssm' T^^^ Zeitakkordes zeigt einmal die Auszah-
die •leiten bei einer proportionalen Lohnzahlung,
Fr. 3 ont® Leistung von 80% Fr. 2.40 und bei 130%

stehend
^agen. Ln vorliegenden Fall wurden die ent-

fanden ^ Lohnunterschiede von Fr. 1.50 als zu hoch emp-
*iir An

^®kalb man eine halbproportionale Auszahlung
tional 7^*4 brachte. Zudem wurde der halbpropor-
und nhß

** "Auszahlung gelangende Lohn unten bei Fr. 2.70
<*en bei Fr. 3.45 begrenzt.

Natürlich zeigen unsere Ausführungen über die Mög-
lichkeit der Abschwächung des Zeitakkordes, daß der

Akkord-
Verdienst

Zeitaufwand für Einführung und Betreuung dieser Me-
thode dem «klassischen» Zeitakkord mit proportionaler
Auszahlung gleichzusetzen ist, womit der Vorwurf der
Aufwendigkeit des Zeitakkordes noch nicht behoben wäre.

3. Prämienlohn
Nun gibt es die verschiedensten Möglichkeiten, Prämien-

Systeme aufzubauen, die, je nach dem Zweck, den man
verfolgt, die Qualität der erbrachten Leistung oder die
Quantität oder beides berücksichtigen. Wir möchten im
folgenden einige Probleme und Lösungsmöglichkeiten der
Qwantitätsprämien aufzeigen.

Wenn einem Prämiensystem beispielsweise in der We-
berei die Produktivität (Schüsse pro Arbeiterstunde) als
Grundlage dient, so ist dieses Vorgehen/oberflächlich be-
trachtet, mit denselben Mängeln behaftet wie der anfäng-
lieh erwähnte Geldakkord. Im Unterschied zum Galdak-
kord mit individueller Leistungserfassung und Akkord-
Zahlung soll eine Qualitätsprämie u. E. deshalb prinzi-
piell immer nur in einer Gruppe zur Auszahlung gelangen.
Damit wird die Zusammenarbeit in dieser Gruppe geför-
dert; bei Ausfall sind die übrigen Mitglieder bestrebt, die
Produktionsmittel trotzdem in Gang zu halten. Und ganz
allgemein besteht die Tendenz innerhalb der Gruppe, mit
möglichst wenig Arbeitern auszukommen. Zudem wird
im Unterschied zum Geldakkord bei der Quantitätsprämie
nicht der volle Lohn von der Leistung abhängig gemacht,
sondern lediglich ein bei der Einführung der Prämie zu-
sätzlich zur Verfügung gestellter Betrag. Wenn somit aus
von Seiten der Arbeitnehmer nicht beeinflußbaren Grün-
den die Leistung und damit die Prämie zurückgeht, wird
der eigentliche Grundlohn nicht tangiert, sondern ledig-
lieh der vom Arbeitgeber zusätzlich gewährte Entgelt für
spezielle Anstrengungen.

Nachdem unzählige gute und schlechte Quantitätsprä-
mien existieren, die kaum schematisch erfaßt werden kön-
nen, soll an einem Beispiel aus einer kleineren Weberei
ein einfaches Leistungs-Gruppenprämien-System erläutert
werden:
— Die Produktivität der gesamten Weberei betrug (inkl.

Anknüpfer und Zettelaufleger) im Durchschnitt vor
Einführung der Prämie 10 000 Schuß pro Arbeiter-
stunde. Die Prämie wurde wie folgt angesetzt:

Produktivität Prämien in
Schüsse/Arbeiterstunde Rp./Std.

10 000 1

10 500 2

11000 3

11 500 4

usw. usw.
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— Ausschußstücke werden mit einer durchschnittliehen
Schußzahl von z. B. 50 000 von der erbrachten Schuß-
leistung in Abzug gebracht.

— Die Prämie in Rappen je Stunde wird für alle Webe-
rinnen, Anknüpfer und Zettelaufleger mit denselben
Ansätzen je Stunde in Anwendung gebracht und zu-
sätzlich zum bisherigen Stundenlohn bezahlt. Letzterer
soll individuell (z. B. anhand einer Persönlichkeitsbe-
wertung) festgesetzt sein.

— Bei technischen Aenderungen oder Erneuerungen am
Maschinenpark behält sich die Geschäftsleitung selbst-
verständlich eine Anpassung der Prämiensätze vor.

Sobald man differenzierter vorgehen, also die Prämien für
Stuhlgruppen oder sogar einzelne Arbeitsplätze differen-
zieren will, werden die Vorarbeiten umfangreicher. Denn
die gerechte Abstufung der Prämie auf die erbrachte Lei-
stung von Gruppe zu Gruppe oder Arbeitsplatz zu Arbeits-
platz ruft sofort nach Zeitstudien, und nach der Einfüh-
rung müssen die wechselnden Verhältnisse laufend beob-
achtet werden, um individuelle Ungerechtigkeiten zu ver-
meiden. Das Arbeitsklima leidet bedeutend weniger unter
einer globalen Veränderung einer Prämie, die alle gleich
trifft, als unter Verschiebungen von Person zu Person, die
zu Recht oder zu Unrecht im Laufe der Zeit entstehen
und mangels Unterlagen nicht erklärt werden können.

Man muß sich in allen Fällen, wo in der Textilindustrie
mehrere Personen dieselbe Tätigkeit ausüben und ein
Leistungsanreiz geboten werden soll, zuerst fragen, ob
man diesen individuell gestalten will oder ob man sich
mit einer einfachen Gruppenprämie begnügen kann. Im
ersteren Fall wird man für eine gerechte Lösung Zeitstu-
dien und Zeitakkord nicht vermeiden können.

Sofern eine Persönlichkeitsbewertung vorliegt, besteht
unter Umständen auch bei einer Gruppenprämie die Mög-
lichkeit einer individuellen Abstufung. Zu diesem Zwecke

«zahlt» eine bestimmte, in der Gruppe im Durchsei»
erbrachte Produktivität nicht für jede Person dieselh

Prämie, sondern diese wird je Produktivitätsstufe noch

unterteilt nach den möglichen Leistungsstufen der Per-

sönlichkeitsbewertung. Im folgenden das Beispiel ein®

solchen Prämientabelle:

Produktivität
Schüsse/Std.

Leistungsstuien der Persönlichkeitsbewerti»
und deren Prämiensätze in Rappen je Stunde

1 2 3 4 5

10 000
10 500
11 000
11500

6 8 10

7 9 H
8 10 12

9 11 13

Damit wird der Umstand berücksichtigt, daß eine Person

in Leistungsstufe 5 relativ mehr an eine höhere Gesamt-

leistung beiträgt als jemand in Stufe 1.

4. Zusammenfassung

Wir haben mittels der vorstehenden Betrachtung ver-

sucht, eine Definition der Begriffe Geldakkord, Zeitakkord

und Quantitätsprämie aufzustellen. Im weiteren wurden

einige Prämienmöglichkeiten und Verfahren aufgezeigt,

die je nach Gegebenheit zur Anwendung gelangen können.

Die Arbeit hat den fragenden Titel «Akkord- oder Prä-

mienlohn?» nicht mit einem Ja oder Nein beantwortet,

sondern gezeigt, daß je nach Gegebenheiten und Betriebs-

große beide Systeme zur Anwendung gelangen können.

Erfahrungsgemäß ist festzuhalten, daß Geldakkord wie

Zeitakkord vor allem die individuelle Leistung fördern;

eine Gruppenprämie hingegen fördert die Zusammenar-

beit und das Bestreben, einen gesamten Maschinenpark

und nicht nur den eigenen Arbeitsplatz möglichst voll

produzieren zu lassen.

Welches ist die richtige Lösung

Fälle aus dem betrieblichen Alltag

Fall I

In einer Weberei feiert ein junger Mann seinen 21. Ge-
burtstag. Aus diesem Anlaß — man wird nur einmal ein-
undzwanzig — leert er heimlich eine (kleine) Flasche
Schnaps, die ihm unter anderem von den Kollegen zum
Geburtstag geschenkt worden ist. Es ist ein heißer Tag —
der Trunk wirft den jungen Mann um. Seine unsicheren
Bewegungen fallen dem Meister auf, der ihn ruhig, aber
bestimmt auffordert, nach Hause zu gehen, denn wenn
etwas passiere, dann habe er als Vorgesetzter noch die
Schuld. Der Angeredete lacht den Meister aus und wankt
zum nächsten Webstuhl. Noch einmal redet ihm der Mei-
ster — ein kleiner, schmächtiger Mann — gut zu, aber
jetzt wird der Angetrunkene plötzlich gewalttätig, ohr-
feigt den Meister und versucht sogar, ihn zu würgen. We-
der ein hinzuspringender Kollege noch der zufällig vorbei-
kommende Betriebsleiter können den kräftigen jungen
Mann bändigen. Das gelingt erst der herbeigerufenen Po-
lizei, die ihn auf die Polizeiwache mitnimmt. Am näch-
sten Morgen kann sich der junge Mann an nichts mehr
erinnern.

Was soll die Geschäftsleitung tun?

a) Den jungen Mann sofort entlassen, weil Schnapstrin-
ken während der Arbeit verboten ist und Trunkenheit
am Arbeitsplatz sowie schwere Tätlichkeiten Kündi-
gungsgründe sind.

b) Den jungen Mann, der sich bisher nichts zuschulden
kommen ließ, veranlassen, von sich aus zu kündigen,

damit sein berufliches Weiterkommen nicht gefährdet

wird?
c) Weil der Mann jung und bisher völlig unbescholten ist

es mit einer scharfen Verwarnung und einer diszipli-

narischen Strafe bewenden lassen?

d) Den Vorfall vertuschen und vergessen, wie ihn auch

der junge Mann vergessen hat?

Fall 2

In einer Spinnerei kommt eine der Frauen zum Meiste'

und beklagt sich, daß ihre Maschine heute sehr schlec t

laufe, sie komme und komme mit der Produktion ni<®

recht vorwärts. Der Meister beobachtet eine Zeitlang

Maschine und die Arbeiterin. Dabei stellt er fest, daß ^
der Maschine alles in Ordnung ist, daß dagegen die

_
beiterin offensichtlich einen schlechten Tag hat, an

^

ihr nur wenig gelingen will. Menschlich, allzu wensc

lieh, sucht sie den Fehler bei ihrer Umwelt und sc i

die Schuld auf die Maschine.

Was soll der Meister jetzt tun:
a) Gar nichts — und warten, bis sich die Arbeiterin w

der besser fühlt?
b) Die Frau nach Hause schicken und versuchen, '®

andere zu finden, die heute die Maschine bedien •

^

c) Der Frau beweisen, daß die Maschine in Ordnung

nicht aber (heute) sie?

d) Versuchen, durch gutes Zureden und kleine Hilf®

Frau über ihren toten Punkt hinwegzuhelfen-

(Die «richtigen Lösungen siehe Seite 134)
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